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Kurzfassung: Die Behandlung von Niederschlagswasser stellt aufgrund
der unbekannten Abflussvolumina und Schadstoffkonzentrationen eine
erhebliche Herausforderung dar. Um Schadstofffrachten gezielt zu
entfernen und den Aufwand fur Projektldsungen zu minimieren, unterziehen
Hersteller von Niederschlagswasserbehandlungsanlagen ihre Systeme
standardisierten Prufungen, um deren Leistungsfahigkeit vergleichbar
nachzuweisen. Hierfir existieren in Deutschland, Osterreich und der
Schweiz offizielle Prufprotokolle. Diese Prufprotokolle weisen sowohl
Gemeinsamkeiten als auch grundlegende Unterschiede auf, welche in der
vorliegenden Arbeit analysiert werden sollen. Aufgrund der praktischen
Erfahrung im Unternehmen der Autoren zu den Prafungen und Zulassungen
in allen drei Landern werden daruber hinaus die Probleme bei der
praktischen  Umsetzung in  Entwasserungsprojekten  vorgestellt.
Hauptzielstellung ist somit nicht die wissenschaftliche Aufarbeitung,
sondern die Betrachtung der Umsetzung in der Praxis der Prifprogramme
und Zulassungen.

Key-Words: Niederschlagswasserbehandlung, DIBt, ONORM, VSA,
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1 Einleitung

Die negativen Auswirkungen unkontrollierter Einleitungen von unbehandeltem
Niederschlagswasser in Oberflachengewasser und Grundwasser sind in der Fachwelt
umfassend dokumentiert. Die Behandlung von Niederschlagsabwasser stellt eine
andere Herausforderung als die Behandlung kommunaler und gewerblicher Abwasser
dar. Die Belastung erfolgt diffus, die Schadstoffkonzentrationen
und -zusammensetzungen sind standortspezifisch und im Detail meist unbekannt.
Zudem sind die Abflusse stark variabel und unregelmalig. Eine detaillierte Erhebung
der lokalen Bedingungen ist in der Praxis oft zu kosten- und zeitintensiv. Hinzu kommt,
dass viele Standorte keine geeignete Infrastruktur fur elektronische Steuerungen oder
strombetriebene Komponenten bieten. Der Anschluss an das Stromnetz ist haufig
nicht maéglich oder mit unverhaltnismaligem Aufwand verbunden. Daher muissen
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Niederschlagswasserbehandlungsanlagen (NSWB-Anlagen) autark und zuverlassig
arbeiten; unabhangig von externer Steuerung und mit moglichst minimalem Wartungs-
bedarf. Indes ist das allgemeine Bewusstsein um die Bedeutung der NSWB fur eine
gute Gewasserqualitdt noch nicht so verbreitet wie bei der Abwasserbehandlung.
Daher spielt die Minimierung von Investitions- und Betriebskosten noch eine
bedeutendere Rolle als bei anderen Investitionen. Aus Kostengrinden und aufgrund
geringerer gesetzlicher Anforderungen an die Uberwachung der Einleitungen sind
folglich standort- und projektspezifisch angepasste Behandlungslésungen flr
Niederschlagswasser selten.

Flir sogenannte blau-grine Loésungen wie Retentionsbodenfilter existieren
beispielsweise DWA-Arbeitsblatter oder in der Schweiz kantonsspezifische
Anforderungen, die detaillierte Vorgaben zur Auslegung und Gestaltung dieser
Systeme festlegen. Bei begrenzten Platzverhaltnissen und aus anderen
planungstechnischen Grinden kommen Lésungen in vorgefertigten unterirdischen
Behaltern oder oberflachennahen Entwasserungskomponenten zum Einsatz. Fur
diese sogenannten grauen technische Losungen existieren bisher keine von der
Fachwelt anerkannten allgemeinen Auslegungs- und Designvorgaben. Um dennoch
angesichts der oben genannten Herausforderungen die Leistungsfahigkeit
nachzuweisen und fur alle Marktteilnehmer vergleichbar darzustellen, besteht in
Deutschland, Osterreich und der Schweiz fir Hersteller die Méglichkeit ihre Anlagen
einer Typenprifung zu unterziehen und anschliel3end eine bauaufsichtliche Zulassung
oder Zertifikat fur Ihr Produkt zu erlangen. Ziel ist, dass das Ablaufwasser der Anlagen
die regulatorischen Vorgaben zur Einleitung in das Grundwasser erfullt. Die
entsprechenden Prufgrundsatze geben fur den Nachweis der Reinigungsleistung und
weiterer technischer Merkmale der Systeme klare detaillierte praktische Prifvorgaben,
die zu erflllen sind. Unter Berucksichtigung der Moglichkeit zur ordnungsgemalien
Durchfuhrung von Wartungsarbeiten besteht jedoch weitgehende Designfreiheit. Allen
diesen Systemen ist gemein, dass behordlich von einer sogenannten ,Einhaltefiktion®
ausgegangen werden darf. Das bedeutet, dass der Betreiber davon ausgehen darf,
dass die Grenzwerte eingehalten werden, sofern die Anlagen gemalf} den Prifungen
und offiziellen Vorgaben installiert wurden, ohne dass eine kontinuierliche Kontrolle
erforderlich ist.

Die vorliegende Arbeit beleuchtet die Priifprotokolle in Deutschland, Osterreich und
der Schweiz und zeigt deren Gemeinsamkeiten und Unterschiede auf. Eine Bewertung
der Reinigungsleistung im tatsachlichen Betrieb erfolgt nicht; hierzu wird auf
bestehende Untersuchungen verwiesen, die auch bereits im Rahmen der Aqua
Urbanica prasentiert wurden. Aufgrund der Fachkenntnisse und Tatigkeit der Autoren
im Umgang mit Zulassungs- und Prufverfahren in allen drei Landern werden
stattdessen praxisnahe Erkenntnisse aus der Umsetzung in Entwasserungsprojekten
dargestellt. Ziel ist es, die Relevanz und die Herausforderungen bei der Anwendung
der Prifgrundsatze im planerischen Alltag zu verdeutlichen. Die dargestellten
Beobachtungen beziehen sich nicht auf einzelne Produkte, sondern auf die zugrunde
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liegenden Prozesse. Die daraus abgeleiteten Schlussfolgerungen bilden die
Grundlage fur eine kritische Bewertung der bestehenden Prifansatze sowie fur einen
Ausblick aus Anwendersicht auf mogliche Weiterentwicklungen im Bereich der NSWB.

2 Priufprogramme

21 Grundlagen

In Deutschland, Osterreich und der Schweiz gelten unterschiedliche offizielle
Prifprotokolle fiur NSWB-Anlagen: DIBt (Deutsches Institut fir Bautechnik) —
Zulassungsgrundsatze ,Niederschlagswasserbehandlungsanlagen zur dezentralen
Behandlung des Abwassers von Verkehrsflaéchen zur anschlieBenden Versickerung in
Boden und Grundwasser, ONORM B 2506-3 (mit B 2506-1 & -2) ,Regenwasser-
Sickeranlagen fiir Ablédufe von Dachflichen und befestigten Flachen, Teil 3:
Filtermaterialien* und die VSA (Verband Schweizer Abwasser) — Leistungsprufung
,Leistungspriifung fiir Adsorbermaterialien und dezentrale technische Anlagen zur
Behandlung von Niederschlagswasser'. Die EinfUhrung der Prifverfahren erfolgte
zeitlich versetzt. In der Schweiz wurde das erste VSA-Prufzertifikat Anfang 2023 erteilt,
nachdem unter Federfihrung des UMTEC (Institut fir Umwelt- und Verfahrenstechnik,
Ostschweizer Fachhochschule) die VSA-Ausarbeitung erfolgte. In Osterreich wurde
die ONORM B 2506-3 erstmals 2016 verdffentlicht, die aktuelle Fassung stammt vom
15. Juli 2018. In Deutschland bestehen die DIBt-Zulassungsgrundsatze bereits seit
uber 20 Jahren und wurden kontinuierlich angepasst.

Das in den NSWB-Anlagen befindliche Festbett wird in den drei Prufprotokollen
unterschiedlich benannt; Deutschland und Osterreich: Filter (oder auch Substrat);
Schweiz — Adsorbermaterial.

Alle Verfahren prufen unter kontrollierten Laborbedingungen, um vergleichbare
Ergebnisse zu gewahrleisten. Der Partikelruckhalt ist zentral, wobei das industriell
verfugbare Quarzmehl Millisil W4 allgemein als Referenzmaterial dient (in Deutschland
und Osterreich wird die partikulére Fraktion ,abfiltrierbare Stoffe’ (AFS) und in der
Schweiz ,gesamte ungeldste Stofffraktion bzw. Stoffe* (GUS) genannt). DIBt und VSA
prifen nur auf die Schwermetalle Kupfer und Zink, die ONORM zusétzlich auf Blei.
Mineralolkohlenwasserstoffe (MKW) mit Heizol als Referenzmedium werden in
Deutschland und Osterreich beriicksichtigt. In der Schweiz wird zuséatzlich auf Diuron
und Mecoprop als organische Schadstoffe geprift. Alle Prifverfahren untersuchen die
Schwermetallremobilisierung unter Tausalzeinfluss. Da sowohl Partikel als auch
geloste Schadstoffe entfernt werden mussen, sind Filter- und Adsorptionsstufen
zwingend erforderlich. Reine Sedimentationsanlagen haben keine Mdglichkeit die
Prifungen zu bestehen. Die Schadstoffkonzentrationen werden auf empirische
Jahreswerte pro Quadratmeter bezogen. Die Prufaufbauten reichen von Saulen bis zu
groldtechnischen Anlagen, mit Wasserprufmengen zwischen 100 L und tUber 100 m3.
In Deutschland und der Schweiz definieren die Hersteller die angeschlossenen
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Flachen frei, was Zuflussmenge und Prifbedingungen bestimmt. Dies kann zu
Anschlussverhaltnissen von bis zu 1 m? Behalterquerschnittsflache zu 800 m?
angeschlossener Flache fihren. In Osterreich sind die moglichen Verhaltnisse
zwischen angeschlossener Flache und Filterflache zwischen 1:15 und 1:250
vordefiniert.

Nach ONORM-Vorgaben ist eine Top-Down-Filteranlage mit einer Filterschichtdicke
von 30 cm vorgeschrieben, was die Designfreiheit deutlich reduziert. Jedoch darf das
Filtermaterial bei Beibehaltung der 30 cm Filterschichtdicke in verschiedenartige,
konstruktiv nicht regulatorisch festgelegte Behalter installiert werden. Hingegen haben
Hersteller fir VSA- und DIBt-Anlagen bei der technischen Ausfuhrung grofe
Freiheiten, da es keine konstruktiven Vorgaben gibt. Die zugelassenen Anlagen
mussen jedoch von einer technischen Kommission (VSA) bzw. dem DIBt-Fachreferat
(beraten von einem unabhangigen Sachverstandigenausschuss) genehmigt werden.
Ein groRer Wert wird hierbei auf die Wartungsfahigkeit gelegt.

Far die langfristige Leistungsfahigkeit von NSWB-Anlagen ist die regelmalige
Wartung des eingesetzten Filter- und Adsorberbetts von zentraler Bedeutung. Die
hydraulische Effizienz wird maf3geblich durch die standortabhangige Partikelbelastung
beeinflusst, so dass je nach Systemtyp eine Regeneration des Festbetts durch
Ruckspulverfahren oder durch das partielle Abtragen des gebildeten Filterkuchens
bzw. der oberen Filterschicht erforderlich ist. Die Festlegung geeigneter
Wartungsintervalle gestaltet sich aufgrund der variablen Eintragsbedingungen und der
unterschiedlichen Anlagengeometrien komplex und Iasst sich nur schwer
standardisiert simulieren. Aus diesem Grund existiert fur diesen Bereich keine
Prufungsanforderung. Neben dem Partikelrickhalt und der hydraulischen
Durchlassigkeit ist die kontinuierliche Verfugbarkeit freier Adsorptionskapazitaten fur
geldste Schadstoffe entscheidend. Um die Langzeitwirksamkeit sicherzustellen, sehen
alle Prufprotokolle eine mehrjahrige Belastung mit definierten Referenzfrachten vor.
Auf dieser Grundlage wird die maximale Nutzungsdauer des Filter- und Adsorberbetts,
die sogenannte Standzeit, in vollen Jahren bestimmt. Sie definiert den Zeitraum, nach
dem ein Austausch des Filter- und Adsorberbetts spatestens erforderlich ist, um die
Einhaltung der Ruckhalteanforderungen dauerhaft zu gewahrleisten.

2.2 Priufungsaufbau, Ablauf und Prufziele

Die Prufungen erfolgen entweder direkt in Originalanlagen oder in genormten
Saulenversuchen. Unabhangig vom Maldstab sind folgende Schritte zentral: Dosierung
definierter Schadstoffe in Trink- oder deionisiertes Wasser, Homogenisierung der
Mischung, kontrollierte hydraulische Belastung und definierte
Referenzschadstoffdosierung sowie Probenahme nach der Anlage zur Bestimmung
der Ruckhaltewirkung. Die Prufprogramme sind in mehrere Teilversuche gegliedert,
deren Inhalte je nach Land variieren, aber vergleichbare Zielgro3en und Grenzwerte
aufweisen. Ziel ist es, die Ruckhaltewirkung unter moglichst realitdtsnahen
Bedingungen zu ermitteln und die Eignung der Anlagen fur die NSWB zu bestatigen.
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2.21 Deutschland

Die Zulassungsgrundsatze des DIBt fur NSWB-Anlagen unterteilen sich in drei Teile;
Teil1: Anlagen (Kompaktanlagen und Schachtsysteme), Teil 2: Flachenbelage, Teil 3:
Rinnensysteme. Die Flachenbelage werden in dieser Arbeit nicht betrachtet.

Fir Teil 1 werden grofdtechnische Prifungen im Realmalstab fur AFS und MKW mit
Saulenversuchen fur Schwermetalle kombiniert (Abbildung 1 und Abbildung 2). Die
Schadstoffdosierung umfasst AFS (1,16 g/L; 2,31 g/L; 3,47 g/L), Leichtflissigkeiten
(0,076 g/L) sowie Kupfer (0,72 mg/L) und Zink (6,25 mg/L). Die hydraulische Belastung
wird Uber definierte Regenspenden (2,5; 6,0; 25; 100 L/s-ha) simuliert. In Tabelle 1
sind die Werte beispielhaft flr eine Flache von 500 m? angegeben.

Tabelle 1: Beispielhafte Prufparameter fur eine Flachengrolie von 500 m?

Test Testdauer |Regenspende |Volumenstrom AFS Wasser
[min] [L/s-ha] [L/s] Dosierung | volumen

[9/s] [m?]

Teil 1 480 2,5 0,125 0,434 3,6

Teil 2 200 6 0,3 0,69 3,6

Teil 3 48 25 1,25 1,44 3,6

Teil 4 15 100 5 Remobiliserung 4.5

Neben dem Ruickhalt wird auch das Remobilisierungsverhalten bei Starkregen fur AFS
und MKW und der Tausalzeinfluss (10 g/L NaCl) bei Schwermetallen gepruft. Die
geforderten Mindestrickhaltewerte betragen 92 % fur AFS, 80 % fur MKW und Kupfer
sowie 70 % fur Zink. Ein Bypass ist nicht zulassig. Staut bei der grof3technischen
Prifung die Zulaufleitung Uber den Rohrscheitel des Zulaufes ein, muss die
eingestaute Hohe beim Einbau durch ein Sprungrohr am Zulauf ausgeglichen werden.
Grundsatzlich muss jede AnlagengrofRe einzeln gepruft werden. Die Substrate miussen
Schwermetalle gemaf der Referenzbelastung flr mindestens ein Jahr zurtickhalten.
Uber ein optionales Priifverfahren zur Adsorptionskapazitat kann die Standzeit in
Jahresschritten auf bis zu vier Jahre verlangert werden. Bei Erreichen der maximalen
Standzeit ist das Substrat zwingend zu wechseln.

Dosier-
einrichtung
\ 4 -
regelbarer zu prufende )
Wasserzufluss Anlage
Durchfluss-  statischer Ablaufprobe
messer Mischer

Abbildung 1:  Aufbau der DIBt Prufanordnung (DIBt, 2023)
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Abbildung 2: Die Autoren auf dem Teststand des IKT zur grof3technischen DIBt-
Prifung zur AFS-Entfernung / Schwermetallsaulenversuch (privat)

Fur Teil 3, Rinnensysteme, erfolgt die gesamte Prufung anhand eines halbierten
Rinnenmodells mit definierter Modellflache entsprechend des in Abbildung 3 gezeigten
Aufbaus. Die Prufparameter, Regenspenden, Stofffrachten und Anforderungen an den
Stoffruckhalt sind weitgehend identisch zu Teil 1. Hingegen kann die Mindeststandzeit
von 10 Jahren mittels zusatzlicher Schwermetallprifungen auf bis zu 40 Jahre
verlangert werden. Bei einer geplanten Standzeit von Uber 10 Jahren ist eine
Uberpriifung der Rinnensysteme spatestens alle 10 Jahre erforderlich. Dabei muss der
Beladungswert des Substrats anhand einer Mischprobe aus drei Einzelproben
uberpruft werden und unter einem in der Zulassung festgelegten Wert, der sich vom
maximalen Beladungswert zeitlich ableitet, liegen. Wird der fur den Zeitpunkt zulassige
festgelegte Beladungswert Uberschritten, muss die Gesamtstandzeit angepasst
werden. Ist der maximale Beladungswert erreicht, ist das Substrat auch vor Ablauf der
vorgesehenen Standzeit auszutauschen.
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Abbildung 3: Schematischer Aufbau Prufanlage fur Rinnensysteme (DIBt, 2022)

2.2.2 Osterreich

Die 6sterreichischne ONORM B 2506-3 unterteilt die Herkunft des zu behandelnden
Niederschlagabflusses in die Kategorien A — befestigte Flachen wie Strallenwasser, B
— Zinkdacher und C — Kupferdacher. Fur die Prafung kdnnen Flachenverhaltnisse der
wirksamen Sickerflache As zur Entwasserungsflache Ared von 1:15 bis 1:250 gewahlt
werden. Anders als in Deutschland und der Schweiz wird in der ONORM nicht mit
Regenspenden gearbeitet, sondern mit festen Wassermengen, die abhangig vom
Flachenverhaltnis zugegeben werden und einen Jahresniederschlag von 720 mm
reprasentieren. Die ONORM beschreibt ein reines Saulenpriifverfahren, bei dem zwei
Saulenvarianten (100 mm und 32 mm) fur das gestufte Prufverfahren zum Einsatz
kommen und der Bewertung der hydraulischen Leistungsfahigkeit, des Partikel- und
Schadstoffrickhalts sowie der Remobilisierung dienen. In der 100 mm Saule werden
in acht Teilprifungen die Infiltrationsrate, der Ruckhalt und die Remobilisierung von
Schadstoffen (fur die Schwermetalle unter 5 g/L NaCl Tausalzeinfluss), sowie die
Pufferung gegenuber sauren Eintragen und die Veranderung der Infiltrationsrate nach
Schadstoffbelastung ermittelt. Die Schadstoffkonzentrationen liegen je nach
Herkunftsflache im Bereich 0-50 ug/L fur Pb, 100-3000 pg/L fur Cu, 400-5000 pg/L
fur Zn, 0-5mg/L Heizdl und 30 bis 168 g AFS je Prufung abhangig vom
Flachenverhaltnis. Die Mindestwirkungsgrade sind =80 % AFS, 280 % Cu, 250 % Zn,
<9 ug/L Pb, >95 % MKW-Ruckhalt und pH = 6,0 bei Saureeintrag. In der 32 mm Saule
finden die Kapazitatsprufung fir den Schwermetallriickhalt statt. Ein Bypass ist gemaf
Normvorgabe nicht zulassig. Die Mindeststandzeit fur das Filtermaterial betragt vier
Jahre fur befestigte Flachen und ein Jahr fur Dachflachen. Weitere Prufungen mit 4-
bzw. 1-dahresfrachten sind moglich, um eine Prognose flr die Standzeit zu erhalten,
aber nicht verpflichtend. Die tatsachliche Standzeit wird entsprechend der Vorgaben
des Regelblatt 45 durch Ablaufproben im Ein- bis Vierjahresrhythmus bestimmt.
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800

Abbildung 4: Schematische Darstellung des Saulenaufbaus der 100 mm Saule /
Saulenaufbau der 32 mm Saule fur die Schwermetallprifung (Austrian
Standards International, 2018 und privat)

2.23 Schweiz

Die VSA-Prufung in der Schweiz basiert auf praxisnahen Feldsimulationen mit Anlagen
im Realmalstab und findet Anwendung flir Kompakt-, Schacht- und Rinnensysteme.
Die hydraulische Belastung erfolgt Uber drei definierte Regenarten — Starkregen
(111 L/s-ha), Landregen (56L/s-ha) und Kleinregen (14 L/s-ha) — mit einer
Gesamtniederschlagsmenge von 810L/m2 Die Schadstofffracht umfasst GUS
(150 mg/L), geloste Schwermetalle (Kupfer, Zink: 0,2-1,0mg/L) sowie sog.
Mikroverunreinigungen (die Herbizide Diuron und Mecoprop: 0,2-1,0mg/L). Die
Remobilisierung von Schwermetallen wird unter Tausalzeinfluss (5 g/L NaCl) gepruft.
Die Prufung gliedert sich in drei Anwendungsszenarien: Verkehrsflachen (Prufung auf
GUS, Schwermetalle und Mikroverunreinigungen), Industrie- und Mischflachen
(zusatzlich mit MKW-Belastung), sowie Dachflachen (Fokus auf Kupfer und Zink). Die
Reinigungsleistung wird in zwei Klassen eingestuft: ,Standard” (=70 % Ruckhalt fur
geloste Stoffe, 280 % fur GUS) und ,Erhoht” (290 % fur alle Stoffgruppen). Die
Dachwasserprufung kann direkt im Anschluss an die Standardprufung erfolgen, wobei
das Adsorbermaterial bereits vorbelastet ist. Erfolgt die Dachwasserprifung separat,
muss eine entsprechende Vorbeladung vor Beginn der Prifung vorgenommen
werden. Die Unterschiede zur Standardprifung liegen in den hoOheren
Schadstoffkonzentrationen, der Anzahl der Prufniederschlage und der verlangerten
Testdauer. Die bei allen Prifungen aufgebrachte Fracht entspricht einer theoretischen
vierjahrigen Belastung. Die tatsachliche Bewertung der Standzeit obliegt dem
Hersteller.

Ein Bypass st grundsatzlich zulassig, sofern mindestens 90% des
Jahresniederschlagsvolumens Uber die Behandlungsstufe gefiuihrt werden. Fur die
Prifbedingungen bedeutet dies, dass auch bei simuliertem Starkregen — entsprechend
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90 % des Jahresniederschlags — kein Uberlauf auftreten darf. Da der Starkregen mit
Schadstoffen beaufschlagt wird, erfolgt keine separate Remobilisierungsprufung fur
GUS; die Rickhaltewirkung unter Starkregeneinfluss wird somit direkt mitbewertet.

Der VSA-Ansatz erlaubt eine Skalierung innerhalb einer Produktfamilie, indem die
Leistungsdaten einer gepriften Referenzanlage auf weitere Varianten Ubertragen
werden. Voraussetzung hierfur ist, dass ,Kontakt- und hydraulische Aufenthaltszeit
(Schichtdicke der Adsorbermaterialien), das Kolmationsverhalten, der Druckverlust
(Hohenversatz Zu- und Ablauf), Wasserlauf und Anstromart auf den Filter gleich® sind
(VSA, 2023). Unter diesen Bedingungen kann die zulassige Anschlussflache weiterer
Baugrdlien rechnerisch durch das Verhaltnis zur Filterflache abgeleitet werden, ohne
dass jede Variante separat geprift werden muss. Kann der Hersteller die Einhaltung
der Kriterien fur die Produktfamilie durch einen alternativen Nachweis belegen,
entscheidet die Technische Kommission des VSA (ber die Ubertragbarkeit der
Anforderungsstufe von der gepriften auf die neue Anlage.

Flussigdosierung Schwermetalle

ing Mikro

Feststoffdosierung

pH & LT
Zuﬂuss
Probenahme

Falistand Zufluss Anlage Probenahme

|6| Abfluss Anlage
(]
Statischer Mischer
Vorlagebehaiter | °H & LT B Zuflussmenge H PHAL
(Leitungswasser) Matrix Qu Abfluss
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Zulaufpumpe Abflussmenge
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Abbildung 5:  Schema zur méglichen Prifanordnung des simulierten Feldtests im
Labor (VSA, 2023)

Abbildung 6: Anlagen zur praktischen Durchfihrung der simulierten Feldtests
(UMTEC, 2003)
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2.3  Ubersicht iiber gepriifte Anlagen

Die weitreichenden konstruktiven Freiheitsgrade innerhalb der Prufgrundsatze des
DIBt und des VSA haben =zur Etablierung einer Vielzahl unterschiedlicher
Anlagentypen gefuhrt, die sich teils deutlich in Aufbau und Gestaltung unterscheiden
(vgl. Abbildung 7). Besonders verbreitet sind kompakte Filterschachte, bei denen das
zustromende Wasser unterhalb des Filter- und Adsorberbetts verteilt wird. Ebenso
finden sich Systeme, bei denen Sedimentation und Filtration funktional getrennt in
mehreren Behaltern realisiert sind, wodurch eine modulare Behandlung des
Niederschlagswassers ermdglicht wird.
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Abbildung 7: Beispielhafte schematischer Darstellung verschiedener zugelassener
DIBt (1) und VSA-Anlagen (2)

Das in Abbildung 7 angedeutete Ausschopfen der konstruktiven Spielraume wird durch
die breite Streuung der Daten in Abbildung 8 und Abbildung 9 verdeutlicht. Die
Abbildung zeigen den Zusammenhang zwischen der Querschnittsflache der
Behandlungsanlage (Grundflache aller Behalter) und der anschlielbaren
Entwasserungsflache. So ergibt sich bei DIBt-gepruften Anlagen mit einer
Anschlussflache von 3.000 m? ein Faktor von funf zwischen der kleinsten und der
grofldten Behalterquerschnittsflache.
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Abbildung 8: Vergleich zwischen Anlagenquerschnittsflache und anschlieRbarer
Flache fur zertifizierte Anlangen nach DIBt Prufbedingungen
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Abbildung 9: Vergleich zwischen Anlagenquerschnittsflache und anschlieRbarer
Flache fur zertifizierte Anlangen nach VSA-Priufbedingungen

Tabelle 2 zeigt eine Ubersicht aller Filtermaterialien, die die Anforderungen der
ONORM B 2506-3 erfiillen. Bei der Auswahl besteht ein grundlegender Zielkonflikt:
Eine hohe Infiltrationsrate erfordert grobkornige Materialien, wahrend eine effektive
Reinigungsleistung mit langerer Kontakizeit fur feinere Kérnungen spricht. In der
Praxis ist die Infiltrationsrate ein zentraler Bemessungsparameter fur die
Filterdimensionierung, da sie die hydraulische Leistungsfahigkeit bestimmt. Es braucht
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somit einen funktionalen Kompromiss zwischen Durchlassigkeit und sorptiver Wirkung.
Dies kann dazu fuhren, dass in der Anwendung geprufte Filtermaterialien mit
unterschiedlichen  Flachenverhaltniswerten zur  Behandlung vergleichbarer
Entwasserungsflachen eingesetzt werden kdnnen.

Tabelle 2: Ubersicht zugelassener Filtersubstrate Osterreich fiir befestige Flachen
(A), Zinkdacher (B) und Kupferdacher (C)

Hersteller Produkt Herkunftsklasse | Flachenverhaltnis
Hersteller 1 Substrat 1 A 1:250
Hersteller 2 Substrat 2 A, Bund C 1:100
Hersteller 2 Substrat 3 A 1:200
Hersteller 2 Substrat 4 A 1:250
Hersteller 3 Substrat 5 A 1:150
Hersteller 4 Substrat 6 A 1:250
Hersteller 5 Substrat 7 A 1:100
Hersteller 6 Substrat 8 A 1:100

3 Auslegung und Einsatz in der Praxis

In allen drei Landern fuhren die hydraulischen Bemessungsgrundlagen sowie die
Auswahl der gepriften Schadstoffe bei NSWB-Anlagen in der Praxis immer wieder zu
fachlichen Unsicherheiten, divergierenden Auslegungen und Abstimmungsbedarf.

Sowohl in Deutschland als auch in Osterreich stellt das Bypassverbot eine zentrale
Herausforderung bei der hydraulischen Auslegung von NSWB-Anlagen und den
verbundenen Entwasserungssystemen dar. So mussen Anlagen oft groer
dimensioniert werden als entsprechend der eigentlich gepruften Daten notwendig. Der
Schweizer Ansatz einen Bypass explizit vorzusehen, sorgt fur grof3ere Flexibilitat, aber
auch fur mehr Verantwortung bei den Betreibern bezlglich der Einhaltung der
Wartungszyklen, da durch ein Verblocken des Filter- und Adsorberbetts kein
Wartungsdruck entsteht.

Die wachsende Relevanz der NSWB zeigt sich in allen Landern unter anderem in der
zunehmenden Anzahl an Anfragen zu Schadstoffgruppen, die Gber die im Rahmen der
gepruften Parameter hinausgehen. Insbesondere Stoffe wie Mikroplastik, PFAS,
PAKs, Stickstoff, Phosphor, die organischen Summenparameter BSB und CSB sowie
spezifische Industrieemissionen wie etwa weitere Schwermetalle oder
Schwefelverbindungen rucken verstarkt in den Fokus von Planungs- und
Genehmigungsprozessen. Diese Entwicklung zeigt nicht nur den Bedarf nach einer
Weiterentwicklung der bestehenden Prif- und Zulassungssystematik auf, sondern
verdeutlicht auch, dass die technischen Moglichkeiten und Grenzen zugelassener
bzw. offiziell geprufter NSWB-Anlagen in der Planungsfachwelt noch nicht
durchgangig bekannt oder vollstandig bericksichtigt werden. Dies fuhrt in der Praxis
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mitunter zu Fehleinschatzungen hinsichtlich der Leistungsfahigkeit und der
Einsatzbereiche der Behandlungssysteme.

3.1 Deutschland

Die DIBt-Zulassung schreibt eine vollstandige Behandlung des Zuflusses ohne Bypass
vor. Dieser regulatorische Ansatz ist im Sinne des Umweltschutzes nachvollziehbar,
da er sicherstellt, dass bei nicht ordnungsgemafer Wartung und einer Kolmation die
Filter- und Adsorptionsstufe nicht umgangen wird. Durch den folgenden Ruckstau in
die Zulaufleitung und schlussendlich auf die angeschlossene Flache ist der Betreiber
zum Handeln und zur Wartung seiner Anlage gezwungen. Zudem wurden die Anlagen
nicht unter internen Bypassbedingungen gepruft, sodass nicht ausgeschlossen
werden kann, dass ein solches Ereignis zu einem Austrag bereits zuruckgehaltener
Schadstoffe fuhrt. In der praktischen Umsetzung kann das Bypassverbot insbesondere
bei Starkregen zu einem ungewollten Rickstau in die Zulaufleitungen und auf die
angeschlossenen Flachen fihren — unabhangig davon, ob die Anlage ordnungsgeman
gewartet wurde. Die Prufungen der DIBt-Zulassung basieren auf einem maximalen
Bemessungsregen von 100 L/s-ha, wahrend die angeschlossenen
Entwasserungssysteme haufig fur deutlich hdhere Abfliisse dimensioniert sind wie z.B.
rs5 fur Rohrleitungen mit ca. 300 L/s-ha oder 10-jdhrige Regenereignisse fur
Versickerungsanlagen nach DWA-A 138-1. Das Filtersystem wirkt dadurch hydraulisch
wie eine Drossel, obwohl die Rohrdimensionierung der Anlagen oft eine hohere
Leistungsfahigkeit zulassen wirde. Erschwerend kommt hinzu, dass die hydraulische
Durchlassigkeit des Filtermaterials im Laufe der Betriebszeit abnimmt. Wahrend ein
frisches Filterbett hydraulische Leistungen von deutlich uber 100 L/s-ha erreichen
kann, sinkt diese Kapazitat mit zunehmender Betriebsdauer deutlich ab. Somit kann
im Gegensatz zu einer richtigen Drossel keine Auslegung der vor- und
nachgeschalteten Anlage auf Grundlage dieses unechten Drosselabflusses
geschehen. Nachgeschaltete Versickerungsanlagen nach DWA-A 1381-1 erhalten
geringere Wassermengen als ursprunglich vorgesehen und sind in der Kombination
mit Behandlungsanlagen gegebenenfalls Gberdimensioniert. Um dieses Problem zu
beheben, beschreibt die DWA-A 138-1 fur Versickerungsanlagen maogliche
Losungsansatze mit einem bewussten ,Ruckstau auf die angeschlossenen Flachen,
der Leitungsdimensionierung, einen der Behandlung vorgeschalteten Speicherraum
oder einen NotlUberlauf, zum Beispiel in die 6ffentliche Kanalisation“ (DWA, 2024).
Eine andere Moglichkeit ist die Parallelschaltung mehrerer NSWB-Anlagen, um mit
100 L/s-ha rechnerischer hydraulischer Leistung pro Anlage die notige hydraulische
Gesamtleistung zu erreichen. Diese Losungsansatze verursachen allerdings hohere
Kosten oder widersprechen dem Ansatz des Niederschlagswassermanagements einer
ortsnahen Versickerung. Zudem wird dadurch das Problem der je nach Filterzustand
unterschiedlichen Durchflisse und somit Zuflisse in die Versickerungsanlage und
deren mogliche Uberdimensionierung nicht geldst. Eine weitere potenzielle Lésung
stellt die Vorschaltung eines Trennbauwerks dar, dessen Einsatz jedoch der
Zustimmung der Genehmigungsbehdrde bedarf, da es funktional einem Bypass
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entspricht. Der Planungsfachwelt ist diese systemimmanente Problematik bislang zu
wenig bekannt und wird daher haufig falschlicherweise der Anlagenkonzeption
einzelner Hersteller zugeschrieben.

DIBt-zugelassene Anlagen werden auf Basis der maximal anschlie3baren Flache
dimensioniert. Im Rahmen der Projektierung stellt sich gelegentlich die Frage nach der
maximal zulassigen Literleistung solcher Systeme. Wenn ein vorgeschaltetes
Drosselbauwerk mit definierter Abflussspende vorgesehen ist, hat diese Frage hohe
Relevanz. Die Zulassungsgrundsatze basieren auf der Bewertung der
Reinigungsleistung unter definierten Prifniederschlagsereignissen, wobei die
Wirkungsgrade bei hoheren Ereignissen durch die Effizienz bei niedrigeren
Ereignissen kompensiert werden, um den erforderlichen Gesamtmindestwirkungsgrad
zu erreichen. Dieses Kompensationsprinzip erlaubt jedoch keine eindeutige
Festlegung einer maximalen Literleistung. Eine Interpolation zwischen den gepriften
Ereignissen ist gemall den Zulassungsgrundsatzen nicht vorgesehen und somit
planerisch nicht belastbar. Unter keinen Umstanden darf die maximal geprifte
Literleistung als Bemessungsgrundlage herangezogen werden, da bei dieser Prifung
keine Schadstoffe dosiert werden und ausschliefldlich das Remobilisierungspotenzial
bereits zurtickgehaltener Stoffe untersucht wird. Aus diesem Grund ist es derzeit nicht
moglich, eine DIBt-zugelassene Behandlungsanlage regelkonform auf Basis einer
definierten Literleistung zu betreiben.

Als derzeit einziges bundesweit anerkanntes Prufprotokoll fir die NSWB wird die DIBt-
Zulassung in zahlreichen Regelwerken und praktischen Anwendungen als Referenz
herangezogen. Insbesondere in den relevanten DWA-Arbeitsblattern findet sich ein
direkter Bezug zu den ursprunglichen Zulassungsgrundsatzen. So bertcksichtigt das
DWA-A 102-2 ausschliel3lich die Partikelentfernung, wodurch fur Hersteller die
Mdglichkeit besteht, die Anschlussflachen der DIBt-Zulassung zu Ubernehmen oder
nur eine Teilprifung auf Basis der DIBt-Vorgaben durchzufuhren und auf diesem Weg
ggf. hohere Anschlussflachen zu erreichen. Fiur Flachentypen mit mittlerer Belastung
schreibt das DWA-A 138-1 geringere Wirkungsgrade vor als fur die DIBt-Zulassung
notig, dennoch werden DIBt-zugelassene Anlagen als Referenz genannt. Allerdings
wird nicht beschrieben, in welchem Umfang diese niedrigeren Wirkungsgrade zu
hoheren Anschlussflachen fuhren konnen. Durch die bereits beschriebene
hydraulische Limitierung der Anlagen und das Bypassverbot sind groflere
Anschlussflachen bei gleicher Anlagenkonfiguration praktisch schwer umsetzbar. Die
Ubertragbarkeit der DIBt-Zulassung auf weitere Anwendungsbereiche wie
Sportanlagen, Bahninfrastrukturen oder industrielle Flachen gestaltet sich ebenfalls
herausfordernd. Diese Flachen weisen teils abweichende Abflusscharakteristika sowie
spezifische Anforderungen an die Reinigungsleistung auf, flr die bislang keine
verbindlichen Regelungen existieren. In der Folge liegt die Verantwortung fur die
Ableitung der anschliebaren Flachen und der zu erwartenden Reinigungsgrade bei
den jeweiligen Herstellern, Planungsbiros, Betreibern und Genehmigungsbehdrden.
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3.2 Osterreich

Wie eingangs beschrieben ist wie in Deutschland die Ubertragung der normativen
Anforderungen in die hydraulische Wirklichkeit die grof3te Herausforderung bei der
praktischen Anwendung der ONORM 2506-3 in Osterreich.

In Osterreich werden Behandlungsanlagen haufig in Kombination mit
Versickerungssystemen ausgelegt. Dabei zeigt sich in der Praxis, dass der
Durchlassigkeitsbeiwert (kf-Wert) der Versickerungsanlage oftmals geringer ist als
jener der Behandlungsanlage, was dazu fuhrt, dass ein theoretisch maogliches
Anschlussflachenverhaltnis von 1:250 real auf unter 1:200 absinkt. Die hydraulische
Bemessung wird maldgeblich durch Regenspende, kf-Wert und Anstauhdhe
beeinflusst. Die Prufmethodik sieht jedoch ausschlieRlich eine feste Anstauhdhe von
10 cm vor, obwohl in der Praxis haufig iber 50 cm erreicht werden. Diese deutlich
héhere Druckdifferenz verandert die hydraulischen Bedingungen erheblich und wird in
der Prufung nicht berlcksichtigt. Zusatzlich wird der kf-Wert von Herstellern teilweise
uber den gesamten Saulenaufbau inklusive Kiesschicht gemittelt, anstatt
ausschlieBRlich uber die 30 cm Filtermaterial berechnet zu werden. Da dies
regulatorisch nicht eindeutig vorgegeben ist, ergeben sich in der Praxis
unterschiedliche Bemessungsergebnisse. Ein weiterer Diskussionspunkt ist die
fehlende ganzheitliche Bewertung der Systeme: Die ONORM konzentriert sich
ausschlieBlich auf den Schadstoffrickhalt des Filtermaterials, ohne praxisnahe
hydraulische Prifungen oder eine Bewertung der Gesamtanlage unter realen
Betriebsbedingungen vorzunehmen. Dies erschwert die Ubertragbarkeit der
Prufergebnisse auf konkrete Entwasserungssituationen. Zudem ist ein Bypass gemaf
ONORM nicht zulassig, wodurch auch bei Starkregenereignissen die gesamte
Zuflussmenge Uber die Behandlungsanlage gefluhrt werden muss. Dies flhrt zu
entsprechend groRen Dimensionierungen und erhéhtem Planungs- und
Kostenaufwand.

Die Standzeit der Filtermaterialien wird im Prufverfahren mit mindestens vier Jahren
angegeben. Das Regelblatt RB 45 sieht jedoch fur die Flachentypen F3 und F4
Untersuchungen der Ablaufproben alle zwei bis vier Jahre und fur F5-Flachen mit
hoher Belastung jahrliche Kontrollmessungen vor. Obwohl diese vorgeschriebenen
Messungen insbesondere fur die hochbelasteten F5-Flachen verstandlich sind, ist dies
eine deutliche Relativierung der normativen Vorgaben, die von mindestens vier Jahren
Standzeit ausgehen. Weiterhin sind die nétigen Messmethoden und Prifverfahren in
der Praxis nicht etabliert, so dass hier noch grof3e Unsicherheit besteht.

Durch die ausschlieBliche Prufung des Filtermaterials und die Moglichkeit des
Einsatzes in unterschiedlichen Anlagentypen, werden die Priufkosten deutlich
reduziert. Dies ermdglicht Herstellern, mit einem gepruften Material eine Vielzahl von
Systemldsungen anzubieten, was eine grof3ere Marktverfugbarkeit zur Folge hat.
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3.3 Schweiz

Die VSA-Leistungsprufungen wurden im Jahr 2023 eingefuhrt und im Zuge der
Veroffentlichung erfolgten die ersten Pruafungen von Anlagen. Aufgrund der kurzen
Zeitspanne seit Einfuhrung liegen bislang nur begrenzte Praxiserfahrungen vor.
Dennoch zeigen sich bereits erste Herausforderungen in der Umsetzung.

Am Schweizer Markt besteht weiterhin eine gewisse Unsicherheit gegentiber NSWB-
Anlagen, insbesondere solchen, die vor Einfuhrung der VSA-Priufung installiert
wurden. Geprifte und ungeprifte Systeme werden dabei haufig pauschal
gleichgesetzt und kritisch bewertet, obwohl durch das VSA-Prifverfahren Fehler der
Vergangenheit beseitigt wurden. Auch der Wartungsaufwand moderner Anlagen wird
oft zunachst zu kritisch ein- und Uberschatzt. Die bisherige Erfahrung zeigt zudem,
dass viele Behorden und Planer noch nicht ausreichend mit den neuen
Prifanforderungen vertraut sind. Dies fuhrt zu Fehlentscheidungen in der Anwendung:
Anlagen werden teilweise eingebaut, obwohl sie nicht erforderlich waren — oder
umgekehrt nicht berucksichtigt, obwohl sie notwendig waren. Auf kantonaler Ebene
kann es abweichende Regelungen geben. So kann je nach Einsatzort eine
Vollstrombehandlung verlangt und der sonst erlaubte Bypass verboten werden. So
wurde in bereits durchgefihrten Projekten der Zulauf zur Behandlungsanlage
gedrosselt und eine angeschlossene Sportplatzflache als Ruckhalteraum bei
Starkregen genutzt, um die kantonalen Vorgaben zu erfullen.

Obwohl die VSA-Prifung mit der Einbeziehung organischer Mikroverunreinigungen
und dem Einsatz von Aktivkohleschichten einen deutlichen Fortschritt gegeniber den
Prifprotokollen von DIBt und ONORM darstellt, bleibt der Kreis der berticksichtigten
Schadstoffe systemimmanent weiterhin begrenzt. In der Praxis werden zunehmend
weitere Substanzen angefragt, die bislang nicht Bestandteil der VSA-Prifung sind wie
PAKs, deren erhohte Konzentrationen insbesondere auf Sportflachen nachgewiesen
wurden. Gleichzeitig zeigt sich, dass in vielen Projekten lediglich der Ruckhalt von
Partikeln gefordert wird. Somit scheint ein spezialisiertes Prufverfahren fur die GUS-
Entfernung und die damit verbundene Entwicklung Kkosteneffizienter und
zielgerichteter Anlagen, auch fur die Entfernung von Mikroplastik, fur alle
Marktteilnehmer vielversprechend. Die VSA-Prufung erlaubt eine Klassifizierung der
Behandlungsleistung in die Stufen ,Standard“ und ,Erhoht”, was eine Prifung der
Anlagen auf spezifische Behandlungsziele entsprechend der Herkunftsflachen und
Einleitgewasser ermdoglicht. Eine nachtragliche Herabstufung von ,Erhoht® auf
,otandard“ mit einhergehender Erhdhung der anschlieBbaren Flache ist bisher nicht
vorgesehen. Bei entsprechenden klaren Randbedingungen konnte dies zukunftig ein
Ansatz fur eine flexiblere Projektierung sein.

4 Fazit und Ausblick

Die Typenprufung stellt derzeit die praktikabelste Losung dar, um die Leistungs-
fahigkeit von NSWB-Anlagen unter definierten Bedingungen nachzuweisen. Trotz ihrer
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Einschrankungen bietet sie ein hohes Mal3 an Sicherheit und Vergleichbarkeit fur alle
Markiteilnehmer. In Deutschland und Osterreich sind die Prifgrundlagen von DIBt und
ONORM auf breiter Basis akzeptiert. Die hydraulische Auslegung ist hier durch das
Bypassverbot die groRte praktische Herausforderung. In der Schweiz ist der
Bekanntheitsgrad der noch recht jungen VSA-Leistungsprifung und dem damit
einhergehenden neuen Qualitatsstandard fur NSWB-Anlagen in Teilen noch nicht grof3
genug, um von einer breiten Akzeptanz im Markt zu sprechen.

FiUr die tatsachliche Leistungsfahigkeit der NSWB-Anlagen spielt die regelmafige
Wartung eine entscheidende Rolle: ,lieber eine nicht so gute designte, aber dafiir super
gewartete Anlage, als die beste Anlage, die nicht gewartet wird‘. Fur den sicheren
Ruckhalt geloster Schadstoffe hat die maximale Standzeit der Filter- und Adsorber-
materialien die wichtigste Bedeutung. In den drei Landern werden hierzu unter-
schiedliche Ansatze verfolgt. Deutschland verfolgt fur Schachtsysteme einen starren
Ansatz mit einem zwingend vorgeschriebenen Wechsel je nach Material spatestens
nach vier Jahren, wahrend in Osterreich durch eine begleitende Vorgabe im Regelblatt
45 kontinuierliche Messungen im (Mehr-) Jahresrhythmus zur Beurteilung des
Materials vorgeschrieben sind. In der Schweiz wird die Beurteilung der maximalen
Standzeit den Herstellern der Anlagen zugeschrieben, welche sich ohne weitere
eigene Messungen voraussichtlich an die geprufte theoretische Standzeit von vier
Jahren halten werden. Alle Ansatze haben technische wie auch finanzielle Vor- und
Nachteile. Durch die Bypasserlaubnis in der Schweiz kommt den dortigen Betreibern
allerdings die grolite Verantwortung fur eine eigenstandig motivierte Wartung zu. Um
Kosten zu optimieren, wird die Voraussage von Wartungsintervallen zukunftig eine
wichtige Aufgabe werden.

Ein zentraler Erfolgsfaktor der NSWB-Systeme ist die konstruktive Gestaltungsfreiheit.
Die Vielfalt der technischen Losungen zeigt, dass vergleichbare Reinigungsleistungen
mit unterschiedlichen Ansatzen erreicht werden und fuhrt zu einer breiten Auswahl im
Markt. In Deutschland hat sich der Ansatz bewahrt, alle Zulassungen durch einen
unabhangigen Sachverstandigenausschuss beraten zu lassen. So kénnen veranderte
Anforderungen wie etwa an die Wartung durch das DIBt-Fachreferat berlcksichtigt
werden, ohne dass es einer aufwendigeren schriftichen Anpassung der
Prifgrundséatze bedarf. Zwar erlaubt der ONORM-Ansatz, ein gepriftes Filtermaterial
in verschiedene Anlagensysteme Uberflhren zu kdnnen, grundsatzlich hohe
Flexibilitat bei vergleichsweise niedrigen Prifkosten, jedoch wird diese Flexibilitat
durch die vorgeschriebene Top-Down-Hydraulik und die fixe Filterbetthohe von 30 cm
deutlich eingeschrankt. Aus Herstellersicht ware ein moglicher Ansatz, keine fixe
Filterbetthdhe vorzuschreiben, sondern den Entwicklungsabteilungen der Hersteller
die Freiheit zu lassen, welche Hohe fur die Erreichung aller Prufziele nétig ist.

Die Anwendung von NSWB-Anlagen hat sich in den letzten Jahren deutlich Gber den
ursprunglich vorgesehenen Prufhorizont hinaus erweitert. Neben Verkehrsflachen
werden zunehmend auch Sport- und Freizeitanlagen, Industrieflachen, Bahnanlagen
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sowie landwirtschaftlich genutzte Flachen mit spezifischen Schadstoffbelastungen
berucksichtigt. Um den steigenden Anforderungen gerecht zu werden, konnte die Pruf-
methodik kunftig flexibler gestaltet werden. So konnte eine bestandene Prufung durch
zusatzliche Schichten von Referenzfiltermaterial hydraulisch erweitert und spater
durch Saulenpriufungen auf neue Schadstoffe mit anderen Filtermaterialien erganzt
werden. In Deutschland kann die geplante DWA-M 179 eine wichtige Rolle spielen,
indem sie die Lucke zwischen Typenprufung und praxisnaher Bemessung schlief3t,
wenngleich die dort vorgesehene Flachenrelation von 1:125 m? deutlich niedriger
ausfallt als bei bestehenden typengepriften Anlagen. Eine Harmonisierung der Prif-
verfahren zwischen Deutschland, Osterreich und der Schweiz erscheint zwar un-
realistisch, jedoch zeigen aktuelle Entwicklungen, dass der Markt bereits in Bewegung
ist. So berucksichtigt die Deutsche Bahn in neuen Richtlinien bereits VSA-gepruifte
Systeme und in Osterreich wird das kommende Regelblatt RB 45 voraussichtlich
Herbizide als relevante Parameter mit Bezug zur VSA-Leistungsprifung aufnehmen.

Die beschriebene Entwicklung verdeutlicht die wachsende Bedeutung der NSWB fur
den Gewasserschutz und macht ein fundiertes Verstandnis der Prufgrundsatze und
ihrer Anwendungsgrenzen bei allen beteiligten Akteuren erforderlich. Nur durch dieses
Wissen kann sichergestellt werden, dass NSWB-Anlagen nicht nur regelkonform
geplant, sondern auch effizient und nachhaltig betrieben werden.

5 Literatur

VSA (2023). VSA-Leistungsprufung fur Behandlungsanlagen — Prufverfahren fur
Adsorber- und Filteranlagen zur Regenwasserbehandlung. Verband
Schweizer Abwasser (VSA), Zurich.

VSA — Verband Schweizer Abwasser- und Gewasserschutzfachleute (2023).
Offizielle Website. Online verfigbar unter: https://vsa.ch

Austrian Standards International (2018). ONORM B 2506-3: Regenwasser-
Sickeranlagen fur Ablaufe von Dachflachen und befestigten Flachen — Teil
3: Filtermaterialien — Anforderungen und Prifmethoden. Austrian Standards,
Wien.

Austrian Standards International (2023). Offizielle Website. Online verfugbar
unter: https://www.austrian-standards.at/en

Deutsches Institut fir Bautechnik (2023). Zulassungsgrundsatze fir
Niederschlagswasserbehandlungsanlagen — Teil 1: Anlagen zur dezentralen
Behandlung des Abwassers von Verkehrsflachen zur anschliefienden
Versickerung in Boden und Grundwasser. DIBt, Berlin.

Deutsches Institut fir Bautechnik (2022). Zulassungsgrundsatze fir
Niederschlagswasserbehandlungsanlagen — Teil 3: Rinnensysteme zur
dezentralen Behandlung des Abwassers von Verkehrsflachen zur


https://vsa.ch/
https://www.austrian-standards.at/

P24-19 Aqua Urbanica 2025, 21.-23.09.2025, Rapperswil
Urbanes Regenwasser bewirtschaften: Herausforderungen — Ldsungen — Visionen

anschliefenden Versickerung in Boden und Grundwasser. Deutsches
Institut fur Bautechnik (DIBt), Berlin.

DIBt — Deutsches Institut fur Bautechnik (2023). Offizielle Website. Online
verfugbar unter: https://www.dibt.de

DWA (2024). Arbeitsblatt DWA-A 138-1: Anlagen zur Versickerung von
Niederschlagswasser — Teil 1: Planung, Bau, Betrieb. Deutsche Vereinigung
fur Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA), Hennef.

UMTEC (2023). Bildmaterial zur Umwelt- und Verfahrenstechnik: Darstellung
technischer Prozesse und Anlagen. UMTEC Institut fur Umwelt- und
Verfahrenstechnik, Rapperswil, Schweiz.

Korrespondenz an:

Moritz Gesterding

ACO GmbH, Mittelriedstralie 25, 68642 Burstadt, Deutschland
Telefon: +49 173 264 14 67

E-Mail: moritz.gesterding@aco.com



mailto:moritz.gesterding@aco.com

	1 Einleitung
	2 Prüfprogramme
	2.1 Grundlagen
	2.2 Prüfungsaufbau, Ablauf und Prüfziele
	2.2.1 Deutschland
	2.2.2 Österreich
	2.2.3 Schweiz

	2.3 Übersicht über geprüfte Anlagen

	3 Auslegung und Einsatz in der Praxis
	3.1 Deutschland
	3.2 Österreich
	3.3 Schweiz

	4 Fazit und Ausblick
	5 Literatur

